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Sie fühlen sich!
Slresemam , gegen die Erfilllnagspolitit , gegen Wieth

und Ziachenau

Wr haben wiederholt darauf hmgeioiesen , dag an der

Spitze der Treibereien gegen Wirth Herr Stresemann .
der neue Koalitionsgenosse der Rechtsso�alisten . steht . Tr

war es , der am Eonntaa in Ludenscheid Wirth aufs heftigste
angriff , ihm parteipolitifm - demagögifche Ausnutzung der

Ermordung Erzbergers . Aufpeitichung der Leidenschaften
und völlige Unfähigkeit als Staatsmann vor -

warf .
Das war noch vor lsörlitz .

Zn der von uns bereits zitterten die Herr Strefe -
tnann Mittwoch abend , also nach Görlitz , in Pforzheim
gehalten hat , hat er diese Angriffe noch gestei -
gert . Er hat sie auf die gesamt « Politik
Wirths ausgedehnt , hat ' die Erffvllung des Ultimatums

für unmöglich , die Erfassung der Sachwerte als Verderb -

liches Schlagwort bezeichnet und nochmals gegen die baye -

rifche Politik Mrrths die heftigsten Vorwürfe erhoben .
Kein Dcntschnationaler hätte anders rede »

können . Stresemarm führte nach einem Beruht des

. . Berliner Tageblatts " ans :

Wen » wir loskommen wollen vom LondouerUltiina -

tum , dann müssen wir geschloffen dastehen . Wir müssen

Jon diesem Ultimatum herunterkommen . Mr müssen aber dairn

»miächst diejenigen Leute zum Schweigen bringen , die da -

von sprechen , datz es nicht schlimm wäre , dieses Ultimatum m er¬

füllen . Wenn R a t h c n a u sage , wir können das Ultimatum

erfüllen , wenn wir nnr wolle » , so sei das » nerhört ,

sowohl vom wirtfchaitlichen wie vom politkfchen Standpunkt aus'
Es sei falsch , ein « Stenerpolitik nufznbauen ans dem Schlag .
wort der ErsaZnng der Sachwert « , der BcteMgnng des Reiches an

den denischen Uniernehmunqen , wenn fie mir dazu diene , die

Salgenirist zu verlängern , innerbalb der wir noch glauben dürfen ,
die nn Ultimatum sesigcsetzlen Summen zahlen zu können .

Es zeigt sich heute schon , dah dicErfüllungdesUltima -

tum , eme wirtschaftliche Unmöglichkeit für Deutsch -

land darstelle . Erzbergers Gedanke war es wohl gewesen .

«in « Regierung in Deutschland zu bilden , deren Kern da » Zentrum

unter Führung seines linken Flügels bilde , gestützt auf Sozial -
dcmokratie und Unabhängigen . Ich glaube , daß Dr . Wirths

Politik von diesen Gedankengängen Erzbergers

nicht weit entfernt ist . Ich habe keine Veranlassung , an

dem nationalen Willen Dr . Wirths zu zweifeln . Wenn Differenzen

entstehen zwischen einem Bundesstaat und dem Reiche , so sollen sie

diese nicht vor dem in aller Ocffentlichkeit tagenden lleber -

«achungsausschuß des Reichstages verhandeln , sondern hinter

» erschlossenenTLren .
Wir dürfen nicht mit der Einheit des Reiches spielen . Rur wer

in München die Räteregicrung erlebt hat . kann begreifen , das :

die bayrische Regierung mit der Aufhebung des

Belagerungszustandes zögert . Wir werden es er¬

tragen leinen müssen , daß z. B. im Reich die Sozialdemokratie und

»n einem oder dem anderen Lande eine bürgerliche Regierung

regiert . Nach dem demokratischen System entscheidet das Mehr -

heitssystem , und jene Parteien , wclck ) « die Mehrheit der Mandate

aufbringen , stellen die Regierung . Das Verhältnis zwischen Nord

und Süd ist auf ein feines Empfinden eingestellt , daß man mit

brutaler Gewalt nichts ausrichtet . Das hätte auch der Reichs -

kanzler bei seiner Rede im Ueberwachungsausschnß berücknch -

tigen müssen . Wohin soll es kommen , wenn der Reiche -

kanzler in diesem Ausschuß einen Bericht wie denjenigen von Dr .

BZ e i s m a n n vorliest .

Wohin soll es kommen , wenn Dr . W i r t h einen Bericht verliest .

welcher erstens aus dem Jahre 1320 stammt und der von einem

preußischen Beamten hinter dem Rücken der bayrischen Regierung

verfaßt wurde . Daß man in dieser Weise gegen Bayern

agitiert , ohne der bayrischen Regierung Gelegenheit zu geben .

stch zu äußern , das ist eine Art , wie man das Dentsche Reich aus -

« inanderbringt , das ist aber auch ficherlich nicht die Aufgabe des

ersten Staatsbeamten . Das ist einfach nnerhörtk

Der neue Koalitionsgenosse erklärt also die ganze bis -

herige PoWi ? . die Wirth und die Rechtssozial ' sten mit ihm

verfolgt haben , für unerhört und schädlich ! Das halt ihn

nicht ab . trotzdem feine Bereitwilligkeit zu bekunden , mit den

»kechtssozialiftcn in eine Regierung zu gehen . Es ist selbst -

verständlich dast er da ? nur in der Ab, , cht tut um jeme

Politik und nicht die Wirths durchzuführen . Und wenn

daran noch ein Zweifel möglich wäre , ,o zerstört ihn das

«ffiziellc Organ der Deutschen Volksparte , die . . National -

liberale Korrespondenz " . Sie nimmt kühl zur Äcnittms .

daß sich die Rechtesozialisten „ mit einem plötzlichen Ruck von

starrem Dogmatismus freigemacht und den Weg zur prak -

tischen Arbeit geöffnet " haben . Das fei das Ergebms der

Kielbcwustten Erziehungsarbeit , die die Deutsche

Volkspartei den Rechtssozialisten habe angedeihen lassen .

�onn heißt es weiter :

„ Wenn man jedoch innerhalb der M- hrheitssozial . sten glaubt

von oernberein destimmte Bedingung - , t ausstellen und

uyer die Zulammenarbeit in R- . ch und Glie�aaten der Devtsi�n
V- lkspartci Borschriften machen zu Men . man äch

t » einem große « J . irtum befinden . Du Deutsch « Volks -

Die Aufhebung der Sanktionen
Die Verhandlungen dauern noch an

London , 22 . September .

Renter vernimmt , daß die Verhandlungen zwischen Groß «
britannieo , Frankreich und Deutschland bezüglich
des Termin » , an dem die wirtschaftlichen Sanktionen auf «
gehoben « erden sollen , noch andauern . Einige Mi ' gver -
ständniss « habe die deutsche Regierung schon aufgeklärt . Ob -
wohl »och eiuige technische Einwände der Regelung barrien , be «
steh « lein Zweifel , daß bald ein Weg gesunden werden würde ,
um die Eutjchcidung des Obersten Rate » vom letzten Rtonat durch -
zuführen , daß die «irischaftliche « Sanktionen durch B ü r g s ch a f «
ten gegen eine unterschiedliche Behandlung der
Ilntertnnen der Alliierten ersetzt » erden sollen .

Oer Wert der abgelieferten Schiffe
745 Missionen Goldmart

TU . P « ia . 28 . September .
Die Reparatianskommisslon hat den Wert der von

Deutschland gelieferten Schiffe auf 715 Millionen Eoldmark fest¬
gesetzt . Bon dieser Zahl müssen gewisse Lieferungen abgezogen
werde » , die nach den Waffensrillstandsbedingungcn nicht in Be -
tracht kommen . Die festgesetzte Zisser wird den Krediten Deutsch -' "

ltgejchitreben werden . Die Einschätzung bezieht stch nicht auf4rv<v« - .■r- r
lands
die NTTf, dre vor dem 1. Mai 1921 geliefert worden waren .

Die französische presse
zur innerpolitischen Lage Deutschlands

E. E. Pari » , 23 . September .
Die französtjchen Morgenblätter beschäftigen sich heute mit der

innerpolitischen Lage Deutschlands . „ Oeuvre " führt aus . daßDr . Wirth niemals verhehlt habe , daß er beim Wieder -
zusammentritt des Reichstages nicht mehr Kanzler sein werde .
Seine Befürchtungen scheinen gerechtfertigt zu sein , man verzeihe» » Dr . Wirth nicht , daß er da » Ultimatum annahm , das Deutsch -land zur loyalen Erfüllung seiner Verpflichtungen anhielt . Schondenkt man an ein neues Ministerium , dessen Führer S t r e s e -
mann sein würde . Darüber muß die Eutente , und « amentlich

partei Hai nie einen Zweifel darüber aufkommen lassen , daß sieunier Zusammenarbeit nicht die Vorherrschast oder gardie Diktatur einer einzelnen Partei versteht , sondern daß die
Sozialdemokratie stch genau wie jede andere Partei ihrer Ziffern -
mäßigen Stärke entsprechend der KoaliUon einzufügen hat . Woherhätten wir denn sonst ein « Demokratie ? Man geht wohl nichtfehl mit der Annahme , dag dir in Görlitz aufgestellten „ Mindest -forderungen " nur dazu dienen sollten , dem
Parteitag den Umschwung zu erleichtern . Die
maßgebende Entschließung ist ja auch geschickterweise soabgefaßt , daß Parteiführer und Fraktionen in der praktischen
Ausführung völlig freie Hand haben . Wenn ein « gedeih -liche Zusammenarbeit zwischen Deutscher Volkspartei und anderen
bürgerlichen Parteien auf der «inen , Mehrheitssozialisten auf der
andere » Seite ermöglicht werden soll , müssen alle Teile unvor -
eingenommen am Verhandlungstisch erscheinen : wer mit ge -bundener Marschroute erscheint , erschwert sichund anderen nur die ohnehin ungeheuer
schwierige Aufgabe . Im Zusammenhang hiermit mag
auch gleich gesagt sein , daß man mit der voreiligen Verteilungder Ministerposten im Reich und in Preußen der Sache selbst
keineswegs dient . Ebensowenig fördert man sie , wenn die Sozial -demokraten z. B. gleich von Anfang an bestimmte Ka «
binettesitze im Hinblick auf ganz bestimmt « politische Zwecke
für sich verlangcn und anderen Parteien nur den Rest übrig lassen .
Zum bloßen Mitläufer gibt sich die Deutsche
Volkspartei nicht her , sondern fie verlangt diejenige Be -
rückfichiigung , die ihr als der großen politischen Partei des Wieder -
aufbaues zukommt und die fie bereit ist , andern großen politischen
Parteien nach Maßgabe ihrer Stärke zuzugestehen . "

Das klingt sehr selbstbewußt und dieses Selbstbewußtsein
ist die Folge des Görlitzer Beschlusses . Das
Bürgerrum fühlt stch jetzt wieder als Herr , die Rechtssozia -
listen dürfen die Rolle des Mitläufers spielen . Das Pro -
gramm , das Stresemann verkündet , ist das Programm
der Deutschnationalen . " Der Unterschied ist nur
der . daß Stresemann glaubt , es innerhalb der Regie -
run' a leichter verwirklichen zu können , während die Deutsch -. . . . . . - - � — Cil - - -

«j - - - - - - ->- - -u — 4J
nationalen zuerst in der Opposition erstarken wollen , um

ihre Polltik durchzuführen . Die Taktik ist verschieden .dann �

_ _ _ _ _ _ _ _

das Ziel ist dasselbe .
tvm aber Herr Stresemann . der eben erst mit den Deutsch -

nationalen üoliert war . die größten Schwrerrgkerten mner -
halb seiner Partei hatte und jHm weitaus bescheidener

Frankreich , sehr beunruhigt sein , nnb die Schwierigkeit der Log «
läßt sich nicht verhehlen .

Der Berliner Korrespondent des „ Petit Parisien " be »
hauptet , daß nunmehr alle Anstrengungen gemacht werden , um
den Kanzler aus der nächsten Kabinettskombination aus zu -
schalten . Die Intrige « gegen ihn gehe « vom rechten Flügel
des Zentrums und von den Bollsparteilern aus . Der rechte
Flügel des Zentrums , der die Interessen der Industrie vertritt ,
kann es Dr . Wirth nicht verzeihen , daß er als Schüler Erzbergers
ein energisches Steuerprogramm verficht . Die Mitglieder
des Zentrums hätten sich mit den Bolksparteilern verbunden ,
um den Kanzler zu stürzen . Um auch die Unterstützung
der Sozialisten zu erlangen , habe man Loebe de » Kanzlerposten
versprochen . Die ganze Angelegenheit brauchte nicht beachtet zu
werden , und fie hätte nur innerpolitisches deutsches Interesse ,
wenn man nicht befürchten müßte , daß Deutschland nunmehr
eine neue politische Richtung einschlagen werde und
stch nach England orientieren wolle . Eine Kombination Loebe -
Stresemann würde eine Annäherung Deutschlands an England
erleichtern .

Das Enienie - Llliimaium an Ungarn
Wien . 22 . September .

Wie ein Funkspruch aus Rom meldet , sst das Mtimatu « der
Ententemöchte bei der ungarische » Regierung eingetroffen . Die
Aufständischen in Westungarn sollen beschlossen haben , das Land
bis zum äußersten zu verteidigen . Die Lage gelte als sehr
ernst . Di « italienisch « Press « meint , daß die ungarische Regie -
rang weitere Berwicklungen vermeiden werde .

Die Arbeitslosigkeit in England
London , 23. September .

Lloyd George erörtert « gestern mit den Londoner Bürger -
nleistern . die ihn in E a i r l o ch aufgesucht hatten , die Arbeits -
loseufrage . Er hob nachdrücklich hervor , daß die zentral «
Regierung die Laste » nicht allein aas ihre Schultern nehme »
könne und daß ein Zusammenwirken zwischen der Regierung ,
de « ortlichen Behörden , den Unternehmern und der organisierte »
Arbeiterschaft wesentlich sei . Das Parlament müsse eben -
falls befragt werden . Wenn es zusammentrete , werde er eine
Erklärung über das gesamte Arbeitslosenproblem abgeben .

trat als früher , jetzt plötzlich in solchen Tönen reden kann
und sich als Herr der Situation fühlt , das ist die Folge jener- i =i - - - -- - - 01 — " ~ x - "„taktischen Wendung " , die Stampfer im „ Vorwärts " so an -
preist . Eine starke Position im Kampfe gegen die Reaktion
ist in Görlitz ganz nutzlos preisgegeben und ohne
jede Sicherung der Rückzug angetreten worden .
Kein Wunder , daß die Reaktion jubelt und die Verfolgung
aufnimmt .

«

Während der „ V o r w ä r t s " gegen die Treibereien des
neuen Koalitionsgenossen nur sanfte Worte findet , pariert
die „ Germania " diesen Angriff mit ganzer Wucht . Die
Zentrumstattiker sind halt doch klügere Leute . In einem
Artikel wird zunächst Stegerwald nachdrücklich gewarnt ,
sich „ zum Sturmbock pieußisch - bayerisch - nationalistischer
Kresse gegen den Reichskanzler Wirth " herzugeben . Sehr
deutlich wird ihm gesagt , daß seine Eitelkeit ihn zu großer
Selbstüberschätzung verführt habe und er nachgerade dia
ganze christliche Arbeiterbewegung gefährdet . Das alles in
überaus höflicher und zurückhaltender Form .

Noch schärfer aber rechnet die „ Germania " mit der Deut «
schen Polkspartei ab . Sie schreibt :

Kaum ist die Idee einer Verbreiterung der Rcgierungsbasts im
Reich wie in Preußen mit ernsthafter Aussicht auf Erfolg zui- - - . . . ,- - - -u- . « . . . » «■«. iiiusui ic-i. - auviiu/i uttj wi - iwey gu
Diskussion gestellt , da beginnt in der nationalliberalen Politik st
fort wieder die alte verhängnisvolle Kulissenschie
b e r e i. Man möchte fast zweifeln , daß man in diesen Kreisen auc
in Jahrzehnten etwas vergessen und hinzulernen werde . So auf
dringlich und aufgeblasen , wie man e » bei ernsthaftci
Politikern wahrlich nicht vermuten sollt «, geht die volksparteilich
Presse dazu über , sofort einen intensiven Kampfum Per
fönen und S i tz e zu beginnen . Nicht zuletzt ist es auffallend
daß gewisse Kräfte , die den sozialdemokratischen Parteitag ii
Görlitz als Horchposten ausnützen wollen , stch mit großem Eifei
an die Arbeit machen , im Trüben zu fischen . Es hat eine Ver
hetzungsarbeit von volksparteilichen Allerweltswissern eingesetzt
der unserem Gefühl nach unbedingt ein schnelles Ende bereite :
werden muß , soll nicht die ganze verheißungsvoll begonnene Ent -
Wicklung der letzten Wochen jäh zerstört werden . Wenn die Deut -
Ich « Volkspartei gewillt ist ' �- 5 und : ' sich e- , den * 3
Problemen mitzuarbeiten , die ole i a
Laterlande aufwirft , gut , dann wird man nach der Lojung und
Klärung sachlicher Fragen rasch zu ekem guten Ende kommen .
Sind aber der Volkspartei nun , da der Erfolg zu winken scheint ,
ihre gute » Borsätze wieder leid , will st« lleber « inen persönlichen



Kampf beginnen , will sie insbesondere nicht darauf verzichten , heute
oen Reichskanzler zu verunglimpfen , so kann aus der ganzen An -

zelegenheit nichts weiter herauskommen , als eine neue Blamage !

dieser Allerweltspolitiker , ähnlich wie sie sich aus der Stellung der

Deutschen Volkspartei am 10. Mai ergeben hat .

Dann kommt der „kalte Wasserstrahl " für Herrn
Stresemann :

Man mag geneigt sein , von den ZlusfüHrunyen Sresemanns
einen recht erklecklichen Prozentsatz auf das Konto taktisch -
agitatorischer Partei Notwendigkeiten zu setzen ,
weil ja die Deutsche Volkspartei ihren Bestand zum guten Teil
einer rücksichtslos durchgeführten Agitation verdankt . Der Rest
reicht aber auch dann mehr als hin , um sagen zu müssen : Nein ,
Herr Stresemann , so wie Süe die „praktische Mitarbeit in
der Regierung " jetzt begonnien haben , geht es wirklich
nicht ! So find Sie nicht Sammler , sondern Zer -
st ö r e r ! Wenn Si « es nicht besser verstehen , die positiven
Kräfte im Volke , die wir zur Lösung der großen Probleme unseres
Vaterlandes zufaimnenbringen müssen und zusammenbringen
wollen , zu vereinigen , dann werfen Si « einen Blick in die Presse
der gegenwärtigen Rcgierungsioalition , und Sie werden erkennen
müssen , daß es besser ist , Sie verzichten auf die politi -
sche Führung und widmen sich lieber anderen ge -
jchäftlichen Angelegenheiten ! Das sagen nicht nur
wir , das wird man Ihnen , unser festen Ueberzeugung nach , wie
in der Presse der übrigen Koalitümsparteien , so einmütig
in der ganzen Zentrumspartei sagen .

Wir ab « , denen es nicht u . m die persönlichen Gegensätze
und um Ministersitze zu tun ist , sondern um die Durchführung
eines bestimmten Programms in der inneren und äußeren
Politik , das allein die deutsche Arbeiterbewegung fördern ,
die Republik sichern und sie vor neuen Katastrophen be -

wahren kann , wir müssen beachten , daß auch die „ Germania "
nur sich gegen die persönliche Hetz « Etresemanns gegen
Wirth wendet . Um so notwendiger ist es , daß wir darauf
hinweisen , daß die gesamte Deutsch « Volkspartei
sachlich ein Programm vertritt , das im schärfsten Ee -

gensatz zu den Notwendigkeiten der inneren
und äußeren Politik stecht , die wir vertreten haben
und die in den letzten Monaten auch vom Kabinett Mirth
als solche anerkannt worden sind . Dieses sachliche
Programm ist durch den Görlitzer Beschluß
aufs äußerste gefährdet worden . Die Ver -

suche der Zentrumspresse , Wirth zu schützen , werden nur den

verstärkten Ansturm seiner Gegner hervorrufen . Indem die

Rechtssozialisten sich bereit « klärt haben , die schärfsten Geg -
ner der Politik , die Wirth vertritt , und die bis Görlitz die

ihre war , in die Regierung aufzunehmen , haben sie ja selbst
Wirth isoliert . Er erscheint der gesamten Bourgeoisie ,
die das Programm der Erfüllung und des Schutzes der

Republik verwirft , nun als der Hauptfeind , den es zu be -

fettigen gilt . Görlitz hat nichtdie Einigkeitdes
Proletariats , sondern die Stärkung und

Einigung der gesamten Reaktion organi -
s i e r t .

Die bayerische OertfcheVottspartei gegen Or . Wirth
T. U. München , 2Z. September .

Der erweiterte geschäftsführende Ausschuß der Deutschen
Bolkspartei in Bayern hat gestern übereinstimmend fest -
gestellt , daß der Eintritt de « Deutsche « Voltspartei in « in Reich » .
tabinett , an dessen Spitz « Dr . Wirth steht , nie und nimmer in

Betracht kommen könne .

Treibereien gegen Roberi ( Schmidt
Reben der Hetze gegen Wirth beginnt eine gegen den

jetzigen sozialdemokratischen Wirtschafts min ister ,
zu deren Sprachrohr sich die „Vossische Zeitung " macht . Man

hofft offenbar , wenn man schon Wirth aus Rücksicht auf die

außenpolitische Situation nicht auf den ersten Anhieb be -

seitigen kann , wenigstens das wirtschaftlich wichtigst «
Ministerium einem Vertreter des Großkapitals
zuschanzen zu können . Schmidt ist der Großbourgeoisie und

dem Agrariertmn besonders verhaßt , weil er der Vertreter

? der Erfassung der Goldwerte im Kabinett gewesen !

ist und diesen Plan auch gegen die konservative Bureau - '

! kratie im Finanzministerium mit großer Energie vertreten i

hat . Jetzt soll er geschlachtet und die Idee der Erfassung
der Goldwerte definitiv beseitigt werden . Die Wirkun -

gen von Görlitz werden immer Verhängnis -
voller .

Hermes in Neußenren
Wir haben darauf hingewiesen , daß auf dem Schlosse Reu -

b « u r en in Oberbayern , dem Unterschlupf und Verfammlungsort
der steckbrieflich verfolgten K a p p i st e n , auch der Reichs -

ernährungsminister Dr . Hermes zu Besuch weilte .

Wer Hai das Broi ss gewaltig verieueri ?
Wer hat die Hand dazu geboten , daß die

Fleisch - , Milch - und Kartosselpreise eine

so schwindelnde Höhe erreichten ? Wer halst
dem Volke eine Last nach der andern auf ?

Die bürgerlichen Parteien des Reichstags
die da ? Getreide der Pwfitlüstemheit der

AgrarierundWuchererausgeiieferthabenund
gegen die Stimmen der Unabhängigen
sozialdemvkratischenPartei die gewaltige Er -

höhung dcrGelreidcprsiss beschlossen haben .

Welche presse
hat sich willig in den Dienst dieser

volksfeindlichen Maßnahmen gestellt ?

Die bürgerliche presse !

A r b e i t e r , A n g e st e l l t e ! Denkt daran .

Bestellt diese Blätter ab und haltet dafür die

„ Freiheit "

Hermes läßt darauf eine Erklärung durch die Presse gehen ,
in der erst eine lang « und belanglose Urlaubs - und Familien -
gefchichte erzählt , um zum Schluß zu sagen :

„ Erörterungen allgemeiner politischer
Natur , wie sie iu der Presse angedeutet worden , sind in keiner
Weise gepflogen worden : ebensowenig hat Reichsminister
Dr . Hermes irgendwelchen Verkehr , weder auf Schloß
Neubeuren noch sonstwo mit den wegen Teilnahme am Kapp -
Putsch » erfolgten Persönlichkeiten gepflogen , die er übrigens
persönlrch gar nicht kenni .
Herr Dr . Hermes scheint nicht begriffen zu haben , worauf es

ankommt . Es ist völlig gleichgültig , ob er auf Schloß Neubeuren

Verkehr und Erörterungen allgemeiner poli -
tischer Natur mit den verfolgten Hochverrätern gepflegt hat
oder nicht . Die Frage ist , ob ihm bekannt war , was auf
Schloß Neubeure « vor sich geht und wer dort in sicherer Hut
untergebracht war . Oder richtiger : Es ist gar keine Frage ,
denn der Charakter des Schloßbetriebes war in den entsprechenden
Kreisen allgemein bekannt , wie aus der Aeußerung des
Dr . Heim hervorgeht , der zuerst auf diesen Aufenthalt des Er -

nöhrungsministers aufmerksam machte , . heim erklärte :

» Ich Hab « a » ch eine Einladung erhalten , bin aber nicht hin -
gegangen , weil ich die vefahr des Schlosses kannte . "

Also kann auch dem Reichsernährungsminister bei zweitägigem
Aufenthalt „ die Gefahr des Schlosses " nicht unbekannt geblieben :

fein , zumal er selbst zugibt , daß er i m � " \ tt <� Vi, ® tüt
Jahres dort weilte , also zu einer Zeit , wo sich der Vorkehr . er

Kappisten besonders lebhaft gestaltete .

Und nun hat Herr Dr . Hermes die Frage z « beantworten ,

warum er der Reichsregierung gegenüber geschwiegen und dadurch

das Treiben der Kappisten begünstigt hat .

Diebe und Mörder
Eine Riesenunterschlagung bei der Brigade Ehrhardt

Das „ Hamburger Echo " brachte vor einigen Tagen eine Nach -

richt über die Brigade Ehrhardt , die einer breiteren Oeffentluy -

feit zugänglich gemacht werden muß . damit das Bild dieser

Brigade , die der Stolz aller Nationalisten und Monarchisten war .

nach allen Seiten abgerundet wird . Es steht fest , daß die

Offiziere der Marinebrigad « Ehrhardt bei der Auflöfung für

annähernd 1 Million Mark Heeresgerät — Pferde , Wagen . Ee -

schirre — zwecks Aufstellung eines geheimen Putfchregrments

unterschlagen haben . Haupttäter ist Kapitänleutnant
v Killinger , einer der zurzeit verhafteten Teilnehmer an

der Mordverschwörung gegen Erzberger .

Die Ehrhardt - Vrigade wurde nach dem Kapp - Putfch im

Munsterlager gc ' - mmelt , um dort aufgelöst zu werden . Als

die dort versammelten Verschwörer sahen , daß ein Widerstand

gegen die Auflösung aussichtslos war . beschlossen sie , ein neues

geheimesPutschregiment aufzustellen . Dank der Unter -

stützung durch republikanisch « Behörden und den Reichswehr -

minister G « ß l e r gelang es , den größten Teil der Offiziere und

Mannschaften in einer neugebildeten Formation unterzubringen .

die unter dem Namen „ Schiffs st ammdivision der

Nordsee " bekannt ist . Der Rest der Truppe wurde nach

Bayern dirigiert , Waffen und Munition wurden in großen

Mengen versteckt und das Heere « ; erät in der Nähe des Munster -

Ingers bei Landwirten unkergebracht .

Es ist bezeichnend , daß das Reichswehrministerium nicht so -

fort auf die Ablieferung der Waffen und des Heeresgerüts drang .

Die Erfassungsbehörde griff viel zu spät zu und konnte ins -

gesamt nur noch 75 Pferde und 12 Wagen sowie d,e notigen

Geschirre in einem Gesamtwert von über 7V0 000 Mark be¬

schlagnahmen . Eine ganze Anzahl Pferde waren inzwischen
als Schlachtpferde vertauft . Der Erlös ist in dir Kaffe der

„Schiffsstammdivision " geflossen . Weiterhin wird die Marine -

brigade Ehrhardt beschuldigt . Betrügereien bei der

Kassenführung begangen zu haben . Es wird behauptet ,

daß u. a. für die Besoldung entlassener Kriegsteilnehmer

k Millionen Mark zuviel abgehoben worden find . Ein Kapitän -

leutnant v. Trotha , jetzt in Flensburg , und ein Major

Regenauer . Chef der Sicherheitspolizei in Magdeburg , sollen

in der Lage sein , nähere Angaben über diese Angelegenheit
machen zu können .

Im ganzen ergibt sich hier da » Bild einer vollendeten Kor -

ruption . Die Brigade Ehrhardt , die unter der Fahne schwarz -

weiß - rot ja nicht nur die Monarchie erkämpfen , sondern auch

gegen das Schieber - und Wuchertum vorgehen wollte , hat selbst

im großen Maßstäbe Schiebungen und Wuchereien getrieben .

Aehnlich verhält es sich mit den Baliikumtruppen . Auch diesO

haben das Reich um Millionen geschädigt . Unsere Reichstags «

fraktion hat wiederholt Abrechnung über die Kosten des Baltikum «

abenteuers verlangt . Sie wurde verweigert . Man weiß warum .

Wo ist H e l f f e r i ch , der deutschnationale Siegfried ? Es gilt ,
eine Riesenschiebung aufzudecken , begangen unter schwarz - weiß -
roter Flagge . Also : Ran an den Feind , Herr Helfsertch !

Verboi der Denffchen Zsiiung
T. ll . Berlin , 23. September .

Die „ D « Nische Zeitung " ist ans drei Tage verbot « «

worden .

Reichskabinett und Wiederaufbau . In der gärigen Sitzung
Reichskabinetts erstattete Rcichsminister für Wiederausbau .
Dr . Rathenau , Bericht über den Entwurf des Wies -
dadener Abkommens mit dem französischen Wiederaufbau «
minister Louckeur . Die Beratungen über diesen Gegenstand
werden fortgesetzt werden .

Meyer bei Briand . Ministerpräsident Briand hat gester «
l nachmittag den deutschen Botschafter Dr . Meyer empsangen .

Kunst und Franzosenhetze . In einer Berliner demokratische «
Zeitung wird mitgeteilt , oaß der berühmte Isenhelmer Altar von
Mathias Grünewald in einer originaltreucn Wiedergabe
in einer Berliner Kunsthandlung ru sehen ist . Und dazu wird
folgendes bemerkt : „ Seit der auf Grund des Friedens -
Vertrages erfolgren Auslieferung s ! ) des Altars an Frank -
daran geändert hätte , daß sich das Werk weiter in Colmar de -
Leser , der täglich gewohnt ist , die Franzosen als ein Volk von
Räubern , Dieben und Erooerunasfanrtikern geschildert zu finden ,
liest narürlich nur . daß durch oen Friedensvertrag die
Auslieferung des Altars an Francreich gefordert ist . Daß
der Schluß des Satzes heißt : „ befindet sich w i c d e r in Colmar .
dazu macht er sich freilich keine eigenen Gedanken . Stellen wie
zunächst einmal fest : 1. der Friedensvertrag fordert keine Ausliefe -
rung des Altars von Grünewald , erwähnt das Werk und de «
Meister überhaupt nicht . 2. Das Altarbild befindet stch . feitde «
es exifliert , in Colmar , und nur in den Kriegsjahren wurde es ,
zum Schutz vor Flieger - und Artilleriegcschosscn . nach München ge -
brachr . Nach Kriegsschluß kam es ganz selbstverständlich nach
Colmar zurück , da das Werk der dortigen Kirchenzemeinde ge -
hört , und weder ein gewonnener noch ein verlorener Krieg etwas
daran geändert hätte , daß sich das Werk immer in Colmar be -
ffndet . Niemand , der von Kunst etwas versteht , kann auch
wünschen , daß das Werk Eolmar verläßt : auch die Franzosen
wünschten es nicht , trotzdem st « ja die Macht hatten , es zu vor -
langen , wenn sie wirtlich so wären , wie sie sich im Gehirn des
deutschen Nationalisten spiegeln . Im übrigen brauchen wir uns
aus das deutsche Verständnis des Werkes nicht zuviel
einzubilden : Jahrhundertelang war es vollständig unbekannt .
und gerade in einem Werk französischer Sprache , in
einem Roman von Huysmanns , ist «s , zum erstenmal , in feiner
vollen Bedeutung erkannt worden .

Die Rcichsdruck «. Die Reichsdruckerei hat schon feit vielen
Iahren eine große A»z <thl . zirka 600 verschiedene Drucke von d ? n
schönsten Werken der graphischen Künste herausgebracht , die si-d
bei allen Kennern des größten Ansehens inioize ihrer technischen
Vollkommenheit und Schönheit erfreuen . Leider hat das Publi
tum von diesen schönen Reprodutnonen viel zu wenig Gebrauch
gemacht . Es ist daher sehr zu begrüßen , daß die Rsichsdruckerci
nun daran geht , die feit 1889 geschaffenen Blätter , die zum aller -
größten Teil noch nicht abgesetzt sind , unter das Publikum Z«
bringen . Die Reichsdruckerei hat eine Verlagsabtcilung ge -
schaffen , die nun in der üblichen modernen kaufmännischen Weise
iür den Vertrieb der Blätter sorgen wird . Sie werden nunmehr
durch jede Buch - und Kunsthandlung geliefcrt werden können -
Der Preis für die Drucke ist gan , verschieden , er beginnt mit
5 M. und endigt mit 300 M. Alle Blätter find in der Größe des
Originals reproduziert , was künstlerisch besonders schätzenswert
ist . Die besten Meister aller Zeiten finden wir in dem neuerühic -
neuen Katalog verzeichnet , der gut illustriert und billig ist . Diifte "
Arbeiterb t b l i o t h e k « n nicht versöumen . diese Blätter .
bevor sie vcrannen find , einzeln und m Mappen zu kaufen un »
vielleicht in Wechlelrahmen auszuhängen . Dies wä : <
em « Kulturtot au der Arbeiterschaft , die stch bisher noch viel

Verschiedene Auffassungen
von Ehrlichkeii

Bon Fridtjof Nausen

« « Nausen » . Spitzbergen " , htm wir i » Nn« rK ! ! - b »i » »it
dem Verlag Broithaiis den folgenden Sbschnitt entnehmen . Da »
Werl , das reich mit rLustleiijchen Sddlldnngen nach Nansen ,
Bhatagraphien und eigenhändigen Zeichnungen nnb anch mit
interessanten Karten ausgestattet ist, nmfatzi Naiarschildernngen ,
Berichte von Abenteuern und Jagden und Belehrungen über
wichtige , bisher nnbekannie Naturvorgänge aus der Insel und
den umgebenden Meeren . Richt nur den Kohlenreichtum
Spitzbergens lernen wir kennen , sondern e» wird uns anch die
überau » wichtig « Ctellnng der polaren Insel klar , die die
Wetterwart « Europa » zu nennen ist.

Hier lagen weithin verstreut die Ruinen , die von dem großen

Humbug geblieben waren . Ein trauriger Anblick !

Das Ballonhaus war umgeweht , nachdem raubgierige Fang -
männer sich mit Drahtseilen und andern brauchbaren Dingen ver -

sehen hatten . Alle möglichen Dinge lagen weithin zwischen den

Steinen verstreut . Eine Menge eiserner Benzinfässer , Kisten .

Werkzeug , Konservenbüchsen , Drahtseile in allen möglichen Rollen .

Säureballons , Tonnen mit Eisenfeilspänen , Streckschrauben

usw . usw .
Die Anlagen zur Wasserstoffgasentwicklung standen noch da .

Die meisten brauchbaren und wertvollen Dinge , namentlich die

aus Metall , waren jetzt wohl geplündert , aber es war noch viel

übrig — die Fangmänner und die Touristen waren noch nicht mit

allem fertig geworden .

Das Wohnhaus war groß und geräumig , aber unwohnlich . Ein

Gang mit verschiedenen Zimmern bildete ringsherum den äußeren

Teil des Hauses und umschloß auf allen Seite » eine « großen

Mittelraum , in dem sich die Bewohner wohl aufgehalten haben ,

wo es aber keine Fenster gab . so daß man nicht hinaussehen

konnte ; das Licht kam van emem kleinen Turmba « auf dem

Dach .
Ein Bad mit Badewanne war vorhanden , ferner «in « Küche .

eine photographische Dunkelkammer und vieles andere .

Das Haus war in gutem Stand , d. h. Wände , Dach und Fuß -
boden , aber von den Türen waren die Schlösser und Klinken und

alles , was aus Metall bestand , geraubt , so daß sie jedem Wetter

und Wind offenstanden .
Den Raub vollführten wohl die Fangmänner , und es ist eine

Erscheinung der europäischen Gier , die einem recht zu denken geben

sollte . Welch ein schneidender Gegensatz zu dem Moralkodez der

Naturvölker .
Ein Eskimo , der ein wertvolles Stück Treibholz im Meer findet ,

schleppt es an Land und richtet es am Strand über der Hochwasser -

marke auf . Er weiß , daß er zurückkommen kann , und sei es erst
nach Iahren , und daß er sein Stück Treibholz wiederfindet , falls
nicht in der Zwischenzeit ei » Europäer an den Ort gekommen ist .
Die Eskimos , die vorüberkommen , werden das rechtmäßige Eigen -
tum eines andern nicht berühren , so wertvoll das Treibholz auch
für sie ist , liefert es ihnen doch das einzige Holz für ihre Geräte .

Middendorf erzählt von den Samojeden in Sibirien , daß er , trotz
der zügellosen Begierde , die sie bei seinem Branntweinfäßchen
zeigten , wenn er daraus Branntwein jcycnkte , dasselbe Fäßchen
und Flaschen mit Branntwein offen und unbewacht auf der
Tundra zurücklassen konnte . Niemals wurden sie von den Samo -

jeden angerührt - Wie würde die Probe bei gewöhnlichen europäi -
schen Jägern und Fangmännern aussallen ?

Middendorf fand ein gestrandetes Boot , das hundert Jahre an
dem öden Strand auf der Tundra gelegen haben mochte . Aber die

Samojeden hatten keinen Nagel daraus entfernt , obwohl Eisen
damals für die Samojeden mehr Wert hatte als das glänzendste
Gold für einen europäischen Fänger .

Was soll man dazu sagen , daß nicht ein Fenster , nicht eine Tür

auf Spitzbergen ihre Angeln , Bänder und Schlösser behalten
können ? Sie bleiben offenstehen , und Schnee und Eis können ein -
dringen und die Hütte zerstören . Von allem andern , was geraubt
wird , ganz zu schweigen .

Man könnte einwenden , die Fangmänner meinten , es sei ver -
lassenes , herrenloses Gut . Aber leider haben sie auch Hütten ge -
plündert , die mit Nahrungsmitteln für etwaige schiffbrüchige
Mannschaften ausgestattet waren , die gezwungen sein würden , hier
im Norden zu überwintern .

Rein , was man auch für Erklärungen sucht , man kommt nicht
davon los . daß ein Gegensatz besteht zwischen der Auffassung , die
ein Naturvolk von der Ehrlichkeit hat , und der Auffassung bei den
europäischen Fangmännern .

Ader warum nur die Fangmänner ? Wir selber kommen ja auch .
um uns zu versorgen . Wir fanden ein paar Streckschraube . : , die
als Bolzen gebraucht werden konnten und außerdem von Nutzen
waren , um das Fockstag damit zu strecken , und wir nahmen einige
davon mit . Sie waren uns eine gute Hilfe , und hier lagen so viele
nutzlos herum .

Und dann die Touristen , die hierher kommen und ihre Namen
überall hinkritzeln und sich mit Erinnerungen oersehen .

Sicher ist , ein einfacher unverdorbener Samojede oder Eskimo
würde schwerlich etwas nehmen .

Aber woher kommt der Unterschied ? Wir sind doch wohl von
Natur nicht schlechter als jene ? — Vielleicht haben wir dieselbe
Ansicht vom Gesetz , die kürzlich jener Minister hatte , als er ungesetz -
liche Butter zu ungesetzlichem Preis kaufte . Als der Bauer , der sie
verkaufte , einwandte , das sei doch nicht gesetzlich , erwiderte er :
» Kümmere du dich nicht darum , mein guter Mann , das Gesetz ist
nur für die Einfältigen . "



Die Oppauer Explosionskatasirophe
Mehr Arbeiterschuh !

Die Folgen der furchtbaren Katastrophe nehmen immer

grausigere Formen an . Zu dem Jammer der Hintcrbliebe -
nen der Getöteten kommt das Elend der Obdachlosen . Zahl -
reiche Wohnstätten sind durch die Wut der Explosion zerstört ,
andere unbrauchbar geworden . Oppau , das am schwersten
getroffen wurde , ist ein kleiner Fabrikarbeiterort . Seine

Bewohner , Proletarier durchweg , sind fast alle ihrer
geringen Habe beraubt .

Hier muh zuerst Hilfe einsetzen . Es fehlt natürlich an
Baumaterial . Wo solches liegt und abgegeben werden kann ,

mutz es sofort erfasit und den Eeschädigten zur Verfügung
gestellt werden . Eine der ersten Aufgaben der auf Veran -

lassung der Rcichsregierung zusammentretenden Hilfs -
kommifsion wird es sein , die Materiallieferung zu organi -

sieren . Fleißige Hände sind genug da , um es zu verwenden .

Zn den Meldungen über diese Kommission vermisien wir

Mitteilungen über die Beteiligung der Arbeiter .

Wir erwarten , dag sich der Reichsarbeitsminister mit dem

Fabrikarbeiterverband sofort deswegen in Ver -

bindung setzt .

Nicht minder wichtig ist die Untersuchung der Ur -

fachen . Ist eine Schuld nachzuweisen , so muh entsprechend
gehandelt werden . Das ist so unabweislich , daß es eines

besonderen Hinweises wohl kaum bedarf . Uns kommt es

aber auf etwas anderes an . Die Stickstoffindustrie ist in

dem Ausmaße , wie wir sie jetzt in Deutschland haben , jung .
Ihre Technik ist neu und noch nicht genügend erprobt .

Sicherlich ist sie vom Standpunkt des Arbeiterschutzes
noch nicht eingehend beobachtet worden , so dag nun zu prü -
fen ist , ob auf diesem Gebiete alle Vorkehrungen
zur Gewährleistung höchster Betriebssicher -
heit bereits getroffen waren , ob weitere möglich und

nötig sind . Eine solche Untersuchung muh sofort erfolgen ,
damit die Gesetzgebung eingreisen und ihre Pflicht

zur Verhütung derartiger Katastrophen für die Zukunft er -

füllen kann . Auch dabei wird der Fabrikarbeiterverband
gern sachkundige Unterstützung leisten .

Bewundernswert sind der Mut , die Treue und Tatkraft ,
mit der die Arbeiterschaft selbst an den Nettun gs -

arbeiten teilnahm . Hier triumphiert eine ideale opfer -
bereite Gesinnung , die im Klassengenossen , der vom Rasen
des Unglücks ersaht wurde , den Bruder sieht . Zn der Selbst -

hingab « an ein Werk der Menschlichkeit äußert sich die hohe

sittliche Kraft der Zdee der Arbeiterklasse .

Die Hilfeleistung
Das Preußisch « Staatsmini st eriu in hat zur Linde -

runa der Not in den von dem Explosionsunglück betroffenen Stäb -

ten eine MUlio « Mark bereitgestellt , über die die bayerische Re .

gierung verfügen soll . Der Finanzausschuß des hessischen

Landtages beschloß , eine Million Mark zur Verfügung zu

stellen und außerdem Sammlungen im Staat Hessen zu unter -

stützen . Die Vereinigung der leitenden Angestell -

ten . Verlin . hat für die Hinterbliebenen der bei der Explosions -
katchtrvph « in Oppau Verunglückten eine allgemein « Hllssaktio «

eingeleitet . Einzahlungeck werden unter Postscheckkonto Berlin

85 605 unter dem Stichwort „ Hilfswerk " angenommen .

Der b a d i s ch e L a n d t a g hat in seiner , heutigen Sitzung auf

Antrag des Staatspräsidenten T r u n k die Bewilligung von einer

Million Mark für die Opfer der Oppauer Katastrophe beschlosien .

Der Magistrat der Stadt Frankfurt a. M. spendete

50 eoo Mark aus Anlaß der Oppauer Katastrophe .

Di « Stadt Ludwigshafen stellte sofort eine Million Mark

dem Bürgermeisteramt zur Verfügung . Die für Sonntag ange -

sagte Herbstmesse wird nicht abgehalten . .
Die Kölner Stadtverordnetenversammlung bewilligte den

rheinischen Städten Ludwigshafen und Mannheim au »

Aulaß des Oppauer Unglücks einen Betrag von 75 000 Marl .

Alsbald nach dem Bekanntwerden der furchtbaren Kata -

strophe in der Badischen Anilinfabrik trat die Finanzkommis -
sion der Stadt Saarbrücken zusammen und bewilligte den
Betrag von 50 000 Mark .

Die S a r o t t i - Aktiengesellschaft hat anläßlich des O p p a u e r
Unglücks dem Hilfskomitee 500 000 Mark uberwiesen .

Sachhilseleiftungen ordnete das Oberkommando der

französischen Rheinarmee an durch die Entsendung
alle : abkömmlichen Militärärzte aus den Garnisonen Mainz ,
Wiesbaden und Worms nach der Unglücksstätte Oppau ,
ebenso der Reichsarbeitsminister , der die Hauptver -
forgungsämter Karlsruhe , Würzburg und Frankfurt a. M. an -

gewiesen hat , der bayerischen Regierung sofort zur Hilfeleistung
für das Unglück in Oppau Aerzt « , Personal , Betten
und S a n i t ä t s m a t e r i a l zur Verfügung zu stellen .

Aus Brisbane ( Australien ) wird gemeldet : Der Ee -
werkschaftsrat faßte eine Entschließung , in der wegen
des Unglücks von Oppau im Namen von Queensland
lebhaftes Bedauern ausgesprochen wird . ( Die Kundgebung des

australischen Gewerkschaftskongresses erhält eine besondere Be -

deutung durch die Tatsache , daß in Mount Mulligan
( Queensland ) vor einigen Tagen , wie wir bereits auch be -

richteten , ein schweres Grubenunglück sich ereignete .
Nach den neuesten Meldungen gelang es bisher , KSLeichname
der Opfer zu bergen . Red . d. „ Fr . " )

Die Opfer
Im allgemeinen Krankenhaus in Mannheim sind am vor -

gestrigen Tage etwa 15 Schwerverletzte ihren Verletzungen er -

legen . Die Zahl der in Behandlung befindlichen Schwerverletzten
beträgt 120 . Zahlreich sind auch die Fälle , in denen durch den

Schreck Nervenstörungen hervorgerufen wurden , die zum Teil

schwerer Art sind .

Die Zahl der in Frankenthal befindlichen Verwundeten
beträgt 1 0 8 , die der Tote « 28 .

Watter Nagt
Generalleutnant von Walter , der während des Kapp -

Putsches im Ruhrgsbiat kommandierender General war . ist im
„ Vorwärts " als „Rechtsbolschewist " bezeichnet worden . Als v. W.
sich in einem Schreiben an die Redaktion des „ Vorwärts " nach
dem Sinn dieser Bezeichnung erkundigte , gab der „ Vorwärts " in
einem Artikel vom 28. August 1021 mit der Uebcrschrift „ Ist er
dumm oder tut er nur so ? " zu verstehen , daß Frhr . v. W. diese
Bezeichnung verdiene , weil er an einer Verschwörersitzung
in Karlsruhe teilgenommen habe und vor allem , weil er
an dem Kapp - Putfch unter Eid - und Verfassungsbruch als
Kommandant der Reichswehrdivision mitgewirkt habe . Um diesen
Vorwurf gerichtlich zu entkräften , hat Frhr . v. Watter nunmehr
durch R. - A. Dr . Ä l s b e r g die Beleidigungsklage gegen den
�vorwärts " anstrengen lassen .

Die Klage kann sehr belangreich werden . Bei dem Freikorps
von Lützow sind , als es in Remscheid geschlagen wurde und die
Flucht ergreifen mußte , wertvolle Aktenstücke beschsag -
nahmt worden . Aus diesen ging hervor , daß Watter nicht nur
den Kapp - Putfch „ mitmachte " , sondern daß er auch über alle
Borberettungsarbeiten laufend informiert wurde .

Die Mörder Grzbergers auch in Belgien „gesichtet " ( ? ) . Aus
Brüssel wird gemeldet : Zwei Kauflcute . die von Haus zu Haus
chr « Waren anboten , wollen vom Publikum als ' Schulz und
Tr liefen erkannt worden sein . Die Polizei in Möns , wo
die beiden sich zuletzt gezeigt haben , hat einen Haftbefehl
erlassen .

�ber Juden in Polen . Nach einer . . Temps " - Meldung
f}1* Warschau kündigt die Presse an , daß der Zustizminister
? i? ~ Gesetzentwurf über die Abschaffung der B e -
Ilyrankung der Rechte der Israeliten vorgelegt habe .

wenig mit den Schönheiten der bildenden Kunst besaßt hat . Be -

weis : Die schlechten Bilder und Drucke , die in den Arberter -

Wohnungen und anderen Arbeiterstätten ( Bibliotheken , Theatern ,

Lersammlungssälen . Gewerkschaftshäusern ) zu finden sind .

Di « Berwaltungs - Akademie Berlin veröffentlicht ibr Vorle -

fungs - Verzeichnis für das Wintersemester 1021 - 22 . Don den in bat

Dozententollegium neu aufgenommenen Dozenten liest : Wir « .

gationsrat Dr . Bosen ick : Die Deutsche Volkswirtschaftslehre der

Kegen - vart : Reg . - Rat Dr . Tiburtius : Sefellschafts - ( Recht «.
und Wrtschasts - ) Polosophie : Professor C. S ch m , dt : Geschichte

der volkswirtschaftlichen System « : Prof . Kastel . Arbeiter - und

Angeftelltenrecht : Professor Norden : Verfassung�rundlagen
und Verwaltungsausgaben der moderüen Stadt « : Stadtrat str.
Rieß : Kommunale Wirtschaftspileg « ( Theorie der kommunalen

Oekonomie ) : Min . - Rat F r i « d « b e r g : Rechtsprobleme der Iu -

genMrforg « : Prof . Kunze : Technik der geistigen Arbeit : Geh .

Baurat Dr . ing . Heinrich : Einführung in dl « B�rlebswl >,en -
schast ' Min . - Rat Geh . Reg . - Rat Dr . Weigert : Sstr Arbeits -

markt und die Bekämpfung der Arbeitslosi�ert : Reicksarchivrat

Prof . Valentin : Ge,ch,chte der Auswärtigen Politik feit 1800 .

Von den rechts - und staatswissenfckmftlichen Vorlefungen sistS zu

nenen : Prof . Iastrow : EnzyklopÄne der ���« n ftac�s.
Wissenschaften : Präsident des Obewerwalt . mgsger . chts Dr .

Drews : Preußisches Polizeirecht ( Allgem . Teils Min . - Rat

Iöhlinger : Finanzwissenscyaft chtd �ckanzpolltik kTeil II ) .

Pro?. Wagemann : Geldwesen und Wahrungspolitik , Mm .

Direktor Meißner : Die Grundzüge des Staatsrechts im Reich

und seinen Ländern : Privatdozent Dn Eberhard Echm , dt

Einführung in die Rechtswissenschaft ( Allgem . Ne- btslehre und

Enmtlopäoic ) . Di « zur fachwissenschastlichen Fortbildung der

Beamten eingerichteten Sonderlehrgänge haben bedeutende Aus -

gestaltuna erfahren . — Anmeldungen nimmt die ©efchasts -

stelle . Berlin W. 8. Charlotteckstr . 50 - 51 . vom 15. September äb

entgegen . Das Vorlefungs - Verzeichnis wird gegen Voreinsendung

von 2 Mark versandt .

Tagung der deutsiben Bolksbildungsvereiiiigung . Der Ausschuß

der deutschen Vollsbildungsvereinigung . zu dem sich die Zentralen

��rgaM - tiourn SoUsbi�ng in Deuttch�d u��stcr -
reicht im Iahre"?N 6 7ufamm�Mosien >ben hielt in d « letzten

Woche eine zweitägige Tagung in Weimar ab .« zowe eine zweit » » ! » * - c - a »»»» . . . Katholssche und

evangelische , sozialistische und bürgerlich� . Verbände FackM�m-
sationen des volkstümlichen Buchereiwesens . der Volkoho schule
der Volksbühnenbeweaung und allgemeine Volkslnloungsver .

einigung hatten insgesamt über 10 Vertreter wisfrldt . M der

näWen Zukunft sollen folgende praktische Arbeiten rn Angr . si

genommen werden : Di « Frage der sogenannten Reichs -

kulturabgabe , einer Beteuerung der Erzeugmsse des

Schrifttums , soll vom Standpunkt ihrer Ruckwirluimauf die

Volk- ' - bildungsarb - it erörtert werden , ebenso der Wert der

Lichtspiele für die Bollsbildung . Anzeregt wurde , em «

Reihe von etwa 50 „ besten " Büchern zusammenzustellen , die ,N

lihtem deutschen Hache fehle « sollten .

- Kampfmittel gegen die Schundliteratur . Um der
�iigenh Gelegenheit zu geben , gute Literatur zu bekommen , hat

VeZlrksjugendamt Reukölln eine Bücherausgabestelle «in »
TilÄ roerden Bücher zu folgenden Bedingungen aus -
gegeben : Jedes Kind , welches einen sogenannten „ Schmöker "
dringt , erhält defüt ein gutes Buch nach Wahl umsonst . Außer -
oem können Bücher gegen Bezahlung von 0. 50 Mark entnommen
werden , und zwar so, daß das erste Buch bezahlt wird , jedes Buch
i - I"1 rV1,nrt �egen ein anderes unentgeltlich bis zu sechsmal um -
getanscht werden . Eltern und Elternbeiräte , Lehrer und Jugend »
lelter seien auf diesen Versuch , die Schundliteratur energisch zu
bekämpfen , ausmerksam gemacht . Die Ausgabestelle befindet sich
rl * Reckrollner Rathaus , zwei Treppen . Zimmer 278 . und ist tag -

geöffnet" �br , am Dienstag und Freitag von 5 —7 Uhr

M�ims - intrUtsgell , der Künstler . Der preußische Mini »
�- issiaschaft . Kunst und Volkbildung hat dem Reichs -

wirtsckastsoerband bildender Künstler Deutlchlandr auf fein «
mngabe über das Eintrittsgeld der Künstler in den Berliner

. Sffl ' ttwortet , « glaube den berechtigten Wünschen der
Kunstlerschalt dnrKaus ( 5? ) Rechnung getragen zu haben , daß

� be » unentgeltlichen Besuch freigegeben
I?lvst weitgehenden Ansvrüchen genügen müsse . Um

tSßrJJt "1! bestehende Härten auszugleichen , wird der Preis für
���arten vom 1 Apnl 1022 ab auf 10 M. ermäßigt werde «

fcw : el kostete bisher elne Halbjahreskarte .

Tages - Notizeu
kür s - nnabn . » -ng. ietzten t>«r

R ! n . biti
'

o
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V
� S ch . e i noch N ° h , - n

ZL SV . ? I - � R- ü - n beschäftigt ' «ose Liechten -
%}"• ' st' " L" » . V- t « Jhle . E. itft L->- l »>°ktt . ff . ieMich Lobe, Eiich
stst t ™ ' "U> « rn ? «oben . Regt «: Hein , « - l d » , e g.vllchnenbilber : Maxim Frey . Die B- Iftellnng beginnt um 7 acht.

Wä�rerSeO «,, « n- t die chetnnmachs . nd« ?- genb vetanftntt ««I ch- l i - i ch« » « e t in diesem Dlnlet in den 6 n n n f a g • ) t a ch n Mta « e s
I,n "2 � beginnt diese , Sonntag n-.it . R n m p - l -

nSm1 ? . rr, . vkrekint «etnchatd Ras« seineDlteNion nmdet . , » di�e » Tag , findet auch die «bschieds - orftell - ng statt .
»«ttriize �

am »len - tag . Dr. R - b. Potant « üd « „ZV « l t r a t a .
sttapchen in der Sula de: Z. «- »eind - schule . Wetdetsttaft «, « Uht (Licht-
bildets . - Dt . ildolf Rechne übet . . «unst » nd Natutanschauung »
Im «unsthan » Fiäntel . Lützo - mset , 8 Ucht ( «nrltn 10 5t. ) . — Sittlt « ,
TO. Stein k » : . W a » « ill d,r vuddht - m « < Zlnla de, StititiOit .
»umnafiam ». «lbtechtstr . 17. 8 10)1.

» e « Schnst - «»»»» »ottsch « ««ttftstttlm ist » am « etmästd » » » die «e .
««bmigung znt veianfiaiiung »inet Automobiwetlosnng gelegentlich de, «nto .
mobillennen , erieilt worden , vegenstanb der Neilasung ist »in Dinao - Lutamobil
im Zvetie von W 000 M. , das auf der Deutschen Autamabllauifielluug au- gest - at
wind. Der «- - tauf d- i Las« findet auf de: Ziennbabn sawt » in alle » cinschläglgen
Geschäft «» statt . Den dauptvertttet der Läse hat da » vanlchau , H. C. «taget ,
iL 8, gsriedtichstt . IK- IS « Sdetnwnmen . — Ltm « Schtiftstellet , zu waa fut Mittel «

»cht gteejen inkchU

Kommuniflen im Wahlkampf
Wie die Kommunisten den Kampf gegen die Reaktion führen ,

beweisen sie alltäglich in ihren Versammlungen . Hier zur �Eharak-
teristik ein Versammlungsbericht aus der „ Roten Fahne " :

„ Kommnmftische Wählerversammlnng im 3. Bezirk . In der

Schulaula Erünthaler Straße fand eine von der K. P . D. ein -

berufene öffentliche Wähleroersammlung statt , in welcher der

Genosse Venus referierte . Der Redner streifte an Hand eines

umfangreichen Tatsachenmaterials zuerst die Tätigkeit des

„sozialistischen " Magistrats . Er brandmarkte treffend die Un -

fähigkeit der S. P . D. und U. S. P . D. , die Arbeiterschaft aus
dem gegenwärtigen Elend herauszuführen , da beide Parteien
ihre Forderungen im Nahmen des unter einer kapitalistischen
Wirtschaft Möglichen halten . Hierauf erläuterte der Referent
die Stellung der Kommunisten zum Parlament überhaupt :
„ Nicht um Sitze und Personen geht der Kampf , sondern um die

Befreiung des Proletariats . " Nach einer lebhaften Diskussion ,
an der sich auch Redner der U. S. P . D. und S. P . D. beteiligten ,
widerlegte der Genosse Venus in seinem Schlußwort alle An -

griffe gegen die Kommunisten , und forderte die Anwesenden
auf , bei den Wahlen zur Stadtverordnetenversammlung ihre
Stimme der K. P . D. zu geben . "

So wie hier , geht es überall : Kampf gegen die Klassengenossen
ist die Parole der Kommunisten . Und das nennen sie Kampf

gegen die Reaktion ! In Wirklichkeit ist diese Arbeit der Kom -

munisten nicht revolutionär , sondern reaktionär . Die Kam »

munisten stärken die Rechtsparteien und schwächen
die Kampfkraft der Arbeiterschaft . Dabei führen sie ihren Kampf

gegen uns in der unehrlichsten Weife und lügen , daß sich
die Balken biegen . So hat die Frau Stadtverordnete R o k i t t a .
um nur ein Beispiel zu nennen , in Versammlungen behauptet .
die U. S . P. - Fraktion hätte bei der Abstimmung über den Etat
Stadtverordnete abkommandiert , um die Annahme des Etats

herbeizuführen . „ Daß du die Zunge in deinem Lügenmaul be -

hältst ! ", möchte man beinahe mit einer Variation des Reuterschen
Wortes ausrufen . Kein Wort daran ist wahr . Es muß um die
Sache der Kommunisten sehr schlimm stehen , wenn sie zu solchem
Schwindel greifen müssen !

Inspektor Ebert vom Jugendamt freigesprochen
Am Mittwoch fand beim Landgericht I die Ve - handlung gegen

den ehemaligen Inspektor Ebcrt vom Berliner Jugendamt statt .
Theodor Epert , oer früher Lehrer war , wurde vom Stadtschul -

rat Dr . Fischer in das iin Jahre 1918 begründete Zugendamt be -
rufen uns wurde dort Inspektor . Es wurde ihm das Dezernat
für den Landaufenthalt bedürftiger Kinder und Verteilung der
Lebensmittel an die Pensionsinhaber anvertraut , bei denen Kin -
der auf dem Lande untergebrackt worden waren . Unter den von
dem Lebensmittelamt an das Jugendamt gelieferten Waren be¬
fand sich auch ein Posten von 10 000 Büchsen Kondensmilch Der
Angeklagte will eingesehen haben , dag er bei der damaligen Milch -
konjunktur für einen so großen Posten Kondensmilch keine Ver -
wendung Hab - , und als sein Bruder davon hörte , haue ihm dieser
den Vorscylag gemacht , ihm 5000 Büchsen zu überlassen , da er
solche für die Wohlfahrtsanstalten der Knorr - Bremse , wo er be -
schäftigt war , unterbringen könne . Er habe auch dem Bruder für
diesen,� wie er meinte , Wohlfahrtszweck 5000 Büchsen überlassen ,
ohne sich vorher zu erkundigen , ob sie auch wirklich hierzu ver -
wendet werden sollten . Der Bruder scheint die Gelegenheit haben
wahrnehmen zu wollen , mit dieser Kondensmilch , die von dem
Lebensmittelamt zu dem billigen Preise von 2 Mark geliefert
wurde , ein gutes Geschäft zu machen , denn , wie sich später heraus «
stellte , hat der Bruder seinen Hausgenollen Müller dafür ge-
wannen , die Milch dem Eemindevorstand von Friedrichsselde sät
6 bis 7 Mar ! anzubieten . , „ .

Das Gericht hielt einen strikten Beweis für die Schuld des Zliu
geklagten nicht für gegeben , da die vorliegenden Indizien dazu
nicht ausreichen . Das Gericht kam demnach zu einer Freisprechung
des Theodor Edert von der Anklage der Amtsunterschlagung , wo «
bei es betonte , daß der Verdacht des unehrlichen Handelns nicht
ganz beseitigt sei .

Wir wisien nicht , ob damit alle seinerzeit gegen Ebert er «
hobenen Anschuldigungen als erledigt betrachtet werden oder ob
vom Magistrat bei der Untersuchung der Angelegenheit noch
andere Dinge zutage getreten sind . Lei dieser Gelegenheit wird
der Magistrat vielleicht auch darüber Auskunft geben können , wie -
weit die Untersuchung und das Verfahren gediehen sind , die sich

fnnerzeit
mit der Korruption bei der städtischen Massen -

p e i s u n g beschäftigten . Bei der blo " en Amtsenifernung einiget
Hauptbeteiligter darf die Angelegenheit doch nicht ihr Bewendcq
haben .

Ein Frauenmord in 7 ! eukölln

Bewohner des Hauses Iuliusstraße 57 in Neukölln bemerktes
gestern nachmittag , wie aus der im zweiten Stockwerk oelegeneij
Wohnung Rauchwolken drangen . Die Feuerwehr wurde alarmierh
Sie fand am Eingang der Küche die KS Jahre alte Kartoffel «
Händlerin Erothe , mit einem Messerstich am Halse , lot auf dein
Fußboden liegen . Kriminalinspektor Berlin vom Neuköllner Po -
lizeiamt vernahm sofort alle Nachbarn des Hauses .

Die unter Frau Grothe wohnende Frau Schulz , sagte aus , daß
am Vormittag gegen Uhr ein etwa dreißigjähriger Mann
aus der Wohnung der Kartoselhiindlerin herausgekommen und
die Treppe hinuntergelaufen sei . Diese Aussage wurde durch di «
Vernehmung der Portierfrau des Hauses bestätigt , die ebenfalls
gesehen hatte , wie um die angegebene Zeit ein Mann die Trevv «
hinuntergelaufen und auf die Straße geeilt wäre . Inspektor
Berlin gelang es nach einigen Vernehmungen , einen Mann z »
verhaften , der der Tat dringend verdächtig ist, und der auch von
den Heiden Zeuginnen als der Fremde bezeichnet wird , der am
Vormittag so hastig das Haus verlassen hatte . Es handelt sich um
den Händler Robert Sehr .

Das Geständnis des Täter » .

Fahl bestritt zunächst die Tat und versuchte einen Alibibeweit
anzutreten . Als ihm dieser aber mißglückte , sah er ein , daß seif
Leugnen zwecklos sei , und er fand sick, zu einem Geständnis bereit )
Hiernach soll es sich um einen Racheatt handeln . Wie Fahl an -

?:ibt, hat er mit dem Manne der Ermordeten , dem Kartoffelhänd «
er Erothe , und auch anderen Geschäftsleuten in einem beiiack -

barten Lokal wiederholt Karten gespielt . Während er stLndiz
vom Unglück verfolgt worden sei . habe Grothe fast immer Glück
gehabt und große Summen erzielt . Fahl ist nun gestern morgen
nicht , wie er es sonst ieden Tag zu tun pflegte , nach der Markt «
Halle gegangen , um bort für sein Gemüsegeschäft Einkäufe ztz
machen , sondern hat aufgepaßt , bis Grothe mit seinem Sohne da «
vonfuhr . Er begab sich nun bald darauf in die Wohnung
Erothes , wo , wie er wußte , dessen Frau allein zurückgebliebeii
war . Frau Erothe , die ihn kannte , weil er von ihrem Manne
Kartoffeln zu kaufen pflegte , ließ ihn auch ein . Als er nun mit
der Frau ein belangloses Gespräch führte und so in der Küche
hinter die Ahnungslose zu stehen kam , schlug er , wie er jagte , in
seiner blinden Wut mit einem eigens dazu mitgebrachten Eng «
länder mehrmals auf sein Opfer ein , bis dieses zusammenbrach
Run habe er das Jackett des Sohnes über den Kopf der Toten
gedeckt und sich aus der Wohnung entfernt . Er will weder nach
Geld gesucht , noch das Feuer angelegt haben . Hiernach hat er es
auf einen Raub feines Opfers nicht abgesehen . Diese Darstellung
trifft aber mit dem Befund am Tatort nicht überein . Es steht
zweifellos fest , daß der Täter verschiedene Behältnisse und sogar
das Bett des Mannes im Schlafzimmer durchsucht hat .

Di« » , » Si«lchsa »»sch«d «ach Schwede » verschickte « Kinder tan - iien am Gönn -
avend . den 24. September , mittags 1 Uhr am Ätettiner Bahnhof an. W' r MLLm
die Eltern , die Kinder abzuholen und den Anordnungen der Leitung Liolg« zu
leisten .

Voraussichtliches Wettu für Verlin und Umgebung am Sonn «
abenb . Trocken und vielfach heiter bei mäßigen westlichen Windeis
nachts wieder kühl , iu de. « Mittagsstunden wieder warm .



Gewerkschaftliches

Aus GrönerS Z�eich
Umgehung des Tarifoertragcs

Der abgeschlossene Tarifvertrag für das Personal der Bahnen
sieht die «bstündige Arbeitszeit vor . Soimtagsdienst muh ab¬

gefeiert werden , £e h. der Betreffende , der Tmintags arbeitet ,
muh in der Woche einen freien Tag haben . Die Bahn unter -
Haltungsaroeiter der l!>. B a h n m e i st e r e r , die am

Bahnhof Friedrichstrahe stationiert ist . und die zum größten Teil
in dein gelben 21. D. B . — Allgemeinen Deutschen Eisenbahner -
Verband - organisiert sind , leisteten sich ein Pteisterstiickchen .
Zn einer Eingabe an das Betriebsamt l erklärten sie. sie hätten
Zweifel über die 2lu ? legung des 12 des Tarifvertrages und

ersuchten um entsprechende
'

Jnterpretnerung betreffs des
7. Arbeitstages . Flugs antwortet das Ami in einem Rund¬

schreiben , unterzeichnet vom Rechnungsrat Alenzel , daß zwei
Drittel der Belegschaft für sieben Arbeitstage wären , daß der
7. Arbeitstag n i ch t abgefeiert werden brauche , und znjar auf —

Grund des ' Tarifvertrages , dessen Bestimmungen im Einklang
mit seiner Auslegung stände ».

Hier liegen verschieoene B e r st ö ß e vor . Angeiichts der großen
Krise mil ihrer Arbeitslosigkeit verlangen g e l b orientierte
Arbeiter die Ausdehnung der Arbeitszeit , ohne daß der gelbe
2l . D. B. seine Mitglieder auf diese Ungebeuerlichkeit aufmerksam
macht und sie von ihrem Vorhaben abhält . — Außerdem liegt
hier eine krasse Verletzung des Tarifvertrags vor .
die der Recknuugsrat Menzel durch eine talmudistisch - salomonische
Auslegungskunst besiegelie .

Mir wollen einstweilen hoffen , daß diesem Herrn bedeutet wird ,
diete seine Künste sein zu lassen , und daß dieses Rundschrei -
den sofort widerrufen wird . Das wäre noch >- häner , wenn

jeder RcchnuNgsrat einen Reichstarif abändern könnte , wie er
es versteh f Mit diesem Unfug auszuräumen . mu>! Ausgabe
Eroeners fein , und es wird erwartet , daß solche Eigen -
Mächtigkeiten seiner Beamten zukünftig unterbleiben .

- l„ s . .e. - I

Tarifkonfliki im Buchdruckgewerbe
Das Barometer im Buchdruckgewerbe zeigt auf Sturm . Die

unzulänglichen Löhne der Buchdruäer bedürfen einer dringenden

Aufbesserung . Der Tarifausschuß trat deshalb am 19. September

zusammen , um die Sachlage zu beraten . Die Gehilfenschaft stellte

olgendc Forderungen :
l . Der Tarifgrundlohn aller Lohnklasfen sowie die Berechner -

Positionen sind zu verdoppeln ! 2. die bisherigen Teuerungszulagen
und Wirtfchaftsbeihilien lominen in Fortfall ! " . dafür ist eine neue

bewegliche Teuerungszulage von 29 Prozent auf den verdoppelten

Grundlohn festzulegen : -l. der Aufschlag für Mcschinemetzcr ist zu

verdoppeln : das Kostgeld für Lehrlinge in ebenfalls zu ver¬

doppeln : 6. bisherige Betrage über den Mindestlohn iollen auch
über die neuen Sätze hinaus bezahlt werden : 7. ? lusgelern >e
im ersten Gehilfenjähre erhalten 1ö Prozent bewegliche Teue -

rungszulage . �
Die llnlernehmer lehnten diese Forderungen glattweg ab . �bre

ganzen Zugeständnisse bestehen in der Gewährung von 29 — 39 M.

I

Lohnzulage . Die Verhandlungen wurde « daher abgebrochen ,
und ein eventueller Lohnkampf kann auf der ganzen Linie ent -
brennen . Die sofort einberufene Eauvorsteherkonferenz trifft alle

Maßnahmen , um die aufgestellten Forderungen durchzudrücken .

Zum Streik der . Holzarbeiter
Am gestrigen Donnerstag nahmen die in Arbeit stehenden

Holzarbeiter Berlins in zwei gutbesuchtcn Versammlungen Stel -

lung zu den jüngsten Streitoorgängen in der Holzindustrie . In
den Kammersälen sprach Kollege Freigang und gab einen
ausführlichen Bericht über den bisherigen Verlauf der Streikbe -

ivegung . Der Bericht deckte sich im wesentlichen mit den Alittei -

lungen , welchen wir in den letzten Tagen unseren Lesern machten .
�Zm Anschluß an den Bericht entspann sich eine kurze Diskussion .
sin der alle Redner ihr Einverständnis mit der Taktik
erklärten , die von der Ortsverwaltung bzw . der Streikleitung ein -
geschlagen wurde . Sin Antrag , der den im Streik Befindlichen
eine wöchentliche Unterstützung von 19 Mark gewährt , fand ein -

st i m ni i g e Annahme .

In der Bötzowbrauerei referierte der Kollege Böse . Seine
Ausführungen deckten sich mit den von Freigang gemachten An -
gaben . Auch dort fand ein ähnlicher Antrag einstimmige An -
nähme .

Kommunistische Robaubelden

Wir berichteten bereits über den Angriff der . . Roten Fahne "
gegenüber dem Verband der Maler und der dort eingeführten
Hauskassierung . Eine stürmisch verlaufene Mitaliederversamm -
lung , die Donnerstag stattfand , zeigte mal wieder die Radau -
Helden in grellster Beleuchtung . Die Kommunisten , die sich schon
eine Stunde vorher versammelt harten , benutzten die Frage , um
gegen den Vorstand ( ! l . S . P . D. j Sturm zu laufen . Dem Vor¬
sitzenden Pötzer warf man vor . durch Nebenbeschäftigung sich
materielle Vorteile verschafft zu haben und wendete sich besonders
gegen die 2lrbeit der jetzigen Hauskassierung . B l ü t h k e und
Seil he im ( K. P . D. ) taten sich besonders bei diesen Angriffen
hervor .

K l e tz ( S. P . D. ) stellte demgegenüber fest , daß die Berichte
in der „ Roten Fahne " nicht der Wahrhert entsprc -
ch en . Statt der dort genannten ? Kassierer beschäftigt der Bei -
band nur deren 4. Durch die Hauskassierung hat der Verband
erst seinen Aufschwung erreicht .

Gen . Bötzer führte im Schlußwort aus . daß keiner der Redner
sich gegen das System der Hauskassierung gewandt habe ,
sondern nur persönliche ? lnIriffc gegen die Kassierer
erfolgt sind und daß gerade die Hauskassierung trotz kleinerer

Mängel , die beste und auch bei allen anderen Organisationen
eingeführt ist oder jetzt eingeführt werden soll . Seine eigene
Nebenbeschäftigung bestehe einzig und allein in seiner Tätigkeit
als Bszirksvcrordneter .

Den besonders angegriffenen Kassierer Kaiser ließen die

Kommunisten nickt zu Wort kommen , gebürdeten sich wie heulende
Derwische und drobren dem Versammlungsleiter — Prügel an .
Tie meisten Anwesenden verließen darauf die Versammlung ,
worauf die zurückgebliebenen Radauhelden die Abschaffung der

Hauskassierung bcschlosien .
Kommentar überflüssig . •

Afa- Gewerkschasts - Kongreß
In D ü s s e l d o r f findet am 2. und 3. Oktober der l . Kongreß

der Afa statt . Die vorläufige Tagesordnung sieht folgende «rra -

1 Reorganisation des Afa - Bundcs ! 2. Fortbildung
des Arbeiterrechts , Referent : Prof . Dr . H. Sinzher -

m e r . Frankfurt a. M. : 3. Die R e u o r d n u n g d e r S o z , a l -

Versicherung , Referent : Hellmuth Lehmann , Dresden !

4. Wahlen und 3. Verschiedenes .
Wir wünschen der erstell Tagung vollen Erfolg und werde «

über den Verlauf derselben berichten .

Arbeitersport
Arbeiter - Radfahrcr - Bund „ Solidarität " .

Touren am Sonntaa . den 25. September .

r-' b P ramner b3, — 3. aci . : �uoclvooisei
oriconis�ancn , «->!->>>- Mi- engiund , am B- hr . h- ! . cictt 1 Uhr. Laus l-er P' . cq
üu- chil — 4. Abt. : Tamsw- N- c . Start 6 Uhr . nachm. ffictkmariistuit . Scho»lZ - r -
haus Start 12 Nor. W- b- rwiese . Eck- !>ran ! 1uil - i AN- - . — Abt. : u2m: li - n-
umr >>it | chqati €H. Wilh- lm- choi . Statt 1 Uhr. EamtuieiplaS . - 6. Sllit . : _SIait - t
fhaxiii Start 5 Uhr: itackim. Rör. tz - nihal . Start 12 Uhr. jror ' - nhag- n- r r- tr 2».

fi Uhr naftw . . ' . wisch-nparti - ZMld- tmshok . clart 1 Uqc. Camm- niu - plah —
II . Abt. : Rüber - dari - r sia ' . forrno, Start 6 Uhr: nachm. I Uhr Kaal - dars�u »,
Statt S- - strah - 101. - ßttegr . Licht- , «- - litz . s- ilftatt «. Star ! s Uhr
Trao - plah Eck- M- ichi - ütrah - . - Ort «, ». Spanban : 24. 9. Ctanter . hur� ctort
4' : . Uhr: coantoq : «lab am. Stall 2 Uhr. Schüticnhaus . — Crtapr . Pantarn :
liänte Brenden . Start 7 Uhr; nc. chm. Bernau . Start 1 Ahr. ?slorastrahe 24.
Lrtsp ?. Mariendorf : Scharmützelsee . Start 6 Ahr. Chausseestrabe 2«. — Ortspe .
Cha7loite »b>rg : Eberswalde . Start 5 Ahr früh' , nachm. Spandau . . . Tivoli .
Start 2 Adr. (yalrakkistraße sBirnbaum ) . — Ortsgr . Weihensee : Melsknershof bei
Hennigsdorf . Start 7 Uyr früh . — Lrtsgr . Z- hannisthol : Strausberg . Start
12 Uhr. Luftverkehr .

Tourifteu - vereiu „Di« «aturfreund «" . fahrten am 25. September . Osten :
Werneuchen . Strausberg . Abf. Sonnabend 5. 20 Ahr vom Wriezener Bhf. — L r ch -
t e n b e r g : Fürstenwalde . Raueniche Berge . Abf. Sonntag 5. 30 Ahr. Stralau «
Gummelsburg . — Wcddrngs Birkenwerder . Erabowfee . Abf. Sonnrag 5. 20
Uhr vom Stettiner Bahnhof . — Norden : Wandlitzfee , Bogcniee . Abf. 5. 55
Uhr vom Bahnhof Gesundbrunnen . — Süd - A5est : Michelrdorf . Lienew' . tzsec .
Treffpunkt Sonnabend 0. 15 und Sonntag 5 Ahr am Potsd . Wannseebahnhof .

parteiveranstaltungen
Frcitaz . 23. September

11. Distrikt . Heute einladen zum Frauenleseabend . Lokal für Montag : Gesangs
saal Grcifswalder ctr . 25. Vortrag der Genossin Gerhardt .

Sonntag , 2Z. September
T- z«l . ? ! - ?ug- r ! hweihe sinh «t vorm . 10 Uhr irr hcr Aula hrr C6er ' ?taarWtire

Halt. (Sinltiltsfettcn mit Pranramm zu 2 3K. im Sonjum Bahnhafftta ' g« und hei
Franz Ätumnon ) , August - Müller - Str . (5.

19. Berwaitungsbezrrk . Zum Meeting für das hungernde Nuhland treffen kich
sämtliche Genossen mit Angehörigen um 2 Ahr in Pankow . Andreas - Hofer - Platz .
Die Genossen von Niederjchönhaujen treffen sich um 1 Uhr am Friedeltsplan .

Neukölln . Die Mitglieder der Bildungekommifsion und der Sozialistischen Prolee
tarierjugend treffen fich zur Jugendweihe bereits um 8 Uhr in der Neuen Welt .

Berantwortlich für Politik uns Feuilleton : Leo Liebschü * . Berlin - Frie «
denau . für Kommunaloslitik . Lotale ? und Gewerkschaftliches : B. Nudner ,
Berlin : für den Inseratenteil und geschäftliche Mitteilungen : Ludwig
Komerrner . Cbarlottenbuig . Berlagsgenossenschaft . . Freiheit ", e. G. w.
b. H. . Berlin . — Druck der Berliner Druckerei G. m. b. H. . Berlin C. 2,

Breite Straße S*9.

3 Serien Kleiderstoffe
fabelhafi billigt

Anzugsioff für Knnben , sehr haltbat . . . . . . .

Herbst - Cheviot In mohreron Porbon . « » » . . »

Blusenflänelle In mMtlhenen Farben . . . . . .

Bedruckte Velours für Bham umt HaasMekier

Schotten In modernen Farben . » » « » » » » » . »

Kostümstoffe ca. 140 an breU

. . . . . . . . .

Diagonals In vielen Farben

. . . . . . . . . . . .

AnZUgStoffe f. Herren , ZSOcmbr . , Urapatier Quol .

LüSting viele Farben , mit Seidenglatn . . . . . . . .

Fletusdisioffe für HSntel , ISO cm breH

. . . . .

cm breit , guie Qualitäten , in
iiostumstoffe soliden , grau gemusterten Farben

Römische Streifen Irlrte Modemmheit . . . .

Meier
1

gso

Eröffnung unserer bedeutend

vergrößerten

Putz - Abteilung
Meter

19 so

Meier

29 50

I

j Jugendlich� fesch gesteckt . Hut 2Qso

Garnierter Damenhut ' SS 39so

I Silkina Sammetform 39 ° °

I
I
I

ölegoricloqiip
aus k &nknein

Qyfincferffüxh
mit eaHer

ffodcrgamitnr

Echter Lederhut Farben . . . 39 ° °
_ _ r > _ . _ i

Zylinderplüschhut iJSfZzfizz jgso

Abgepaßte Schleier . . . . . . . .9so CyfinüerjJüsi
Elegante Flügel u . Phantasien 473 n*'ajjjrl0n &

eeotenbeng & Co
* Siviric mün d cnsYra s $ c - SC Ccb c J & c nf Taings tnn ssc

. StrassQnbahnverbindunggn . n alte stelle uemminerstrosse : 2P40M G 5 6 25 - 26 ' 2 ? 41 42 9G und kingbahnhot Gesundbrunnen . - x.

Anzüge , Süilüpfer
in feinster Verarbeitunar »us prim— - - - b ! s 7 SO. -

rima Stoffen
Mk. 3 SO.

Große Auswahl
Eigenes Atelier

imex

in feinsten Maßstoffffn
Solideste Preise

scniospiaßia "

" Tl»ffen

ffen
te Preise B
Bn EUBa

W klledMW fl ($ WIMM
ist soeben erschienen

MaxOoriu

Wir Härtner
vom

M Metalle
Kupfer , Messing . Blei . Zink usw.
kaufen wir zu Engrospreisen .
Besiee Absatz für Händler , . i

Installateure und Fabriken .
�«cbr . �ubrwaim I . 4 . »

IMllM 38 Wat " i
» — 7 Uhr ' i

Steinbruch
Elegant kartoniert 10 Mark

Buchhandlung „ Freiheit "
Berlin C 2 / Breite Straße 8 - 9

Wer klug ist , kauft
im Engroslager W . Reinecke » SW 47 , Ratzbachstr . 25 . W. lütSrlW

iittttiJulliieritMH
Ms iMJ i»s> �

10Ö cm breit BöÖ535 PHIRJ
144 « kT

Z-Kettenn-g k,7 143 14 » Mk .

�d- r - und ?VetaNv ? ttste ! leu zu Engrospreisc »' Dreitlg . Matratzen « U Äfll fStoff )
L — 210 - usw. bis zu den elegantesten Fasfoamatratzen . Nnr handgearbettete . aus eigene ?
rrkkatt nicht SNaichiuenzeAe - unatratzer : . welche nach kurzem Gebrauch ewem Strohfack

gleichen . Sie kaufen bei mir auch einzeln , zu Eugrospreifen , weil

ays erster Kendl

_ _ \ n « Ben
Ves Verleg es Kleine Anzeigen I

I Verkäufe

Kr - u,, « » ! - . Silb - rfSchs - ,
! Aka- karSchs - . Srrortbillrp - . Bn.
i fcanf. <S- l -»- nh«ir »»iIrlr - an
i f ftrrnQarbtrobr . Ärtii » Catn .
I baibman . Lrihha », Kritbrid ) .

llrtt * 2, Halinch - a Tai .
Sra »«- ,, »- - - , - »» > « « 7

ffl -hft »0. —. Äinnfilckift 75 . —
Mar » an! »Ila «kafü<t | frl SNt>- r »
fildlftl . tzob-tfitchs -I 6»un»( f !
Ilrifl - I fsmic all « «ntcmi V«l | .
an - n! »N- s - nauawahl ! fitin -
®- riagwartn ! All - » ,u b- d- u.
lend Hr-adh- i - tzt -n, sp«r »rtlli, -n
Sommerpr - rs - n I S»«,iai »V- Ij »
orrknuf im 0- Ihhau » ! War .
scharr - - ?>- . 2.

söb - i , eu « t . enwiffäckic

» aa lt . b*r «d) Tlft »K. rt *— «HJl . frbea maiterr tBati tat Taft tM Oük. nrtto .
« - « » » » » g - sach - • UrlicTfdhrtftMaec * UM» » tu , j «»r » «�itrrc Wort U> Z- jt 1 —■Otk .

Kas - risriklUi ) . L- tr -a.
magtn , Krft - niva «- » uad alle
Earr - n E-satzr >ib-r . Ktnd- r .
>aa»rr >, Pappen wag- ri . W- rdlrch ,
B- irnn - nk- r . «« IHamdaldr X7i) .

fOeUmäfdie billig !
«iumiiAgAv - rllaaf ja oH- n
P- df - n. D- chb- rldezpg *8. —,

15 —, Lallen 23. —,
oniett » 98. —, WLich- itog - ,
fianl >i ( i <t ) ' r®Bjro»prfifr . «»- llr
fachmArrnischc B- di - nmig .
SabTin- rgntliBg . Wäfch-fatitilt
«irtl (-tita (| f n- an>>«dd- - r�ig
( 6afrnhriln ) . «- Ir -ste , Sp- pal «
«-schäft .

_ _

AI«9pfportio «ftcn, £iit »rr '
wp»ra , Aind- rb- ahid - rift - lle .
hachrl - gnit , oarkaiitt «chiaa - z.
mann , Äoitbuf - r Daiam 9X

■2CintrTHlft «r , neu- , für I Siculjcit . - stumm i »ra wallen ,
H- r - - n. gtffltim ISO. —. S- iu - | abwaschbar , »nv- - wüs>I >ch.
Papittflofft , nie wi- d- rk - h- enb- | Dau- rwäscheb »rn , «- ich - n-
ch- I -p-ph- i «, nrr soweit Porral 2- rger>ri . 7.
reich, , «ch- �ld- rstr . 5, Ln » » Z

m,ri , g. d- - uq. .
Minter « Sntel , neue, für

Damen 50. —. 85. —. Keine
Papierstofie , nie wiederkehrende
Gelegenheit , nur soweit Vorrat
reicht . Elberfelderstratze 5» Laden .

verkaust billig Stein , Anklamer
Straße 20.

�lnzitge » Schlttpfer .
Gummimäntel 275. Joppen 70.
Elegante Damcmnamcl , Kreuz¬
füchse usw. spottbillig . Niesen -
lager . Keine Lombardware .
Leihhaus . Bsxhagenerstr . <7,
spaltet ecke). _

Bilder , Kunstblätter , Wand¬
schmuck mit und ohne Rahme «
tauft man in der Buchhandlung
«Freiheit� Breite Stratze 8i9.

Pelzaelegenheito -
kaufe . Füchse aller Art , moderne
Formen sow. Sknnksgarnituren
veek. billigst Kürschner Weinred ,
Alle Schönhauser Stratze 41,
Kein Laden .

mm

Möbel
uns

r «ilzahl »» g.
»enjt Einrichrun

Ernj - lmSb- I ,
nrichlungcn , b- qu- rn -

tzalilw -is «. Möd- Ihaui R- bnUr ,
Hadft - afrc 24.

in j -d- r P»- i »iag - »>> Erix - o».
p-- ri -n. P«l,f >an» IZx »- rnann .
s- antarft - n»- . <Pttn «
»«fstnn - nfN«ß- i4,an,Mp - ! Hpl<- A 1kch - Rps- . rhai - r Sir . z«

»' 2l «f TnllzahlNirg » JgerttH .
ViUüs ; , USRar, Schlüpf - r , E. n-
f - sminssonjfidf .
Msk- rt - ?. ar - n,adlana . ( Ä- in
Vaberr) . L- rf - r ckarrli -d, Nall - n.
darin - . 22s (RaU- nvir - fplatzl .

E I»«if - l ongm « , lün. - ,SbaUr .
longucdctkt 75, —, ÜÜ- tallbtttcn
tfiO . —, Kinde- b- adrb - I «. illi -ich«,
luaaftitr . 32«, flngb .

llmboalafas 923 . — bt *
1525. —, Chai,rlr >n»u- - 210 . -«tauemt j b. t 87s . _t Aufi - genr - r - np. n,
Par - nrinar - ab - n N0. —. AlaU- r ,
etargard - rflrat - achiz - hn.

fW, —. Süml -
Irch« P- tfanrn . HSIfr - I>»-at>«
I - s- Zl» Sumw- rpr - ck - , -ni -
zilch -nd- Tam- nmänr - I . Acinc
Lomdardwar ». L- ihhana Raser: -
>da>- - To- , ptni - nstraß - 203,4,
Schr Rbs- nchal - r Srrntz ».

Minrel ZW. —, p>as
Sunrmi .

Hssen 43. —,
Tr »n»»y». »rd - schanzl, - . UI«
i' .-r, Pairinr, , Raglann ftnun - nd
dillrp , - »rjüch - xd- Damen «
mSnr»l . Frleb -n»stvfsc . A- rit «
Lmnbarbw »- - . L- rlikaua Ras - n»
- bni - rTn - . Sini -nitzvß - 203. ?s>t .

Werkzeuge
und Maschinen

Boschüeeze », Kugellager
»aust FahrradgeschSst Schon -
haustr AlleelkiZ . Humboldt 451.

Spiralbohre ? und sämtliche
Werkzeuge , Schraudstvrke usw.
billigst . Richard Berlin G. m . b. H.
Lübecker Ger. 16. �ansa 227.

&piralboifrtrß Schmirgel -
! Wnca , Feilen , Strausberger
I Stratze 44.

DMtzWMNWMMMNUl sWW
D Fahrräder D gG ,
MWWWMMMM » » um

Radreparaturen schnell -
stens . Schlawe , Wernmeister -
stratze 4.

_

_ _ _ _

Fahrräder ! Riesenaus¬
wahl , Tourenräder , Halbrenner ,
Damenräder . Echlawe , Wein -
meistetstratze Bier .

mnmfMPR
Geld Verkehr

| Kanfgesuche 1
riiiniiiiiiiMtMtuaJ

rp - ld tofon auf j -d- aB - m
facht , Pfandsch - ür - , Wäfrvr .
Daldfachrn nfw. fRüchk«n! »>
-ecb' ). Schultz, Danjlg - - 0tr . 63,
dachpa- r - rre ( an d- i Pr - nz«
lauer Alle- ) .

® - tri - buken ital , COrl-'
darlebrn , RareirrSchzablungi
■Stchtrr, InuaNd- nfirafi - 144, :l'

B«lu » r, >- ppfch - , ander -
Diwund- ch - n, l ' aufer. Schul .
mann . Winr- ef - ldsr - . 32, Kue-
fSeff 4070.

Sch- llarf «, Sniu », SBaltw
«rtibfl karrst j - b- n Dofttn .
izarb -rrk - ll -r , Stmtaftrafe « I99a
( . Hotenlboler Plazn Olaed - U50äS

Sch - U- ek nnb Stirn kauft
fiiflgn , Elrfaderhfr - az- 17.

Sukatrinrleittnnq WIKa af
( käuflich . ReudSIln , Soned

firabt TS, ©rosjmann ,

? - bst - ch- W. Outrngläf - r ,
Vharaaupa - ure kauft 0 W Z
Oronienftrufie 1.38.

eilbtrichmtl «- Slsrlftieaat ,
« Lp - nfch - p Str . 20» ( argen .
«bei Jllanttuffelffe . l , kauti 3a! , n.
fl ' btfie, zitarmabiaUe , Schmuck .
fachen, Cuecifllbtr . Ostflksmjmpf .
aichc. ( ämrNche SS reu Sc.

. L- ftun «».
befikte , SlektromafnUl kauftSch- Sd- - . V- r - ean - nftea - e fl.

fiitftuöinz . . Da . winotu .
kapital *. Brofchiet ; oder gc>

«" « t - nblun ,
Ä . V

Verschiedenes +

3*fc »r ©- trt - k . rut mutz »"

Schrift nun Sind. Hilleedi »«
. Di- SazialM - rrm « und 6<
Wachru- rhälmiff - der Äl

I- f -n. Prei » 3. ~ Mk. W"

estro ) . 5u dezieden durch

Buchhandlunz , F r « itz « l ' '

»- elw «2, »r - ite Steaft « �

Arbeitsmartt

PC«
Hamdler ansucht

Denrieo aiuueller ,
Vuchhaichlunß . Freitz�
Breite «rragr A/V.
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